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Manuel ist  gerade vier Jahre alt , als ihn eine Mitarbeiter in des Jugendamtes von zu 
Hause abholt  – gegen den Willen seiner Mut ter und auf unabsehbare Zeit . Ein Alp-
t raum für beide. Dabei hat te alles wie in einem Traum begonnen:  Klaus hat  sich 
während eines Urlaubs auf Jamaika in die dunkelhäut ige, zier liche Lydia verliebt . Ly-
dia hat  es nicht  so ernst  genommen, dass Klaus manchmal „high“  war, wenn er Dro-
gen genommen hat te. Als sie schwanger wurde, haben sie beschlossen, zu heiraten 
und in Deutschland zu leben – als glückliche Fam ilie. Doch es kommt ganz anders:  
Klaus hat  Lydia verschwiegen, dass er HIV- infiziert  ist . Mit  diesem Schock wird sie 
nicht  fert ig. Hinzu kommt, dass sich die j ungen Eltern bald m it  dem schreienden Kind 
überfordert  fühlen. Es gibt  immer häufiger heft igen St reit . Als Manuel zwei Jahre alt  
ist ,  t rennen sich die Eltern. 
 
Weit  von ihrer Heimat  ent fernt ,  fühlt  Lydia sich fremd. Allein auf sich gestellt  ver liert  
sie schließlich völlig den Boden unter den Füßen. Sie versucht , ihr Schicksal m it  Dro-
gen zu verdrängen. Lydia kommt häufig m it  Männern nach Hause, Manuel ist  oft  sich 
selbst  überlassen. Der Junge wird zunehmend aggressiver und bleibt  in seiner Ent -
wicklung zurück. Am Ende wird er  sogar vom Kindergarten ausgeschlossen. Die Ka-
tast rophe kommt unweigerlich:  Als das Jugendamt Manuel wegen Verwahrlosung von 
der Mut ter  wegholt , stürzt  Lydia vollends ab und lebt  auf der St raße. Der Vater , 
selbst  schwer krank, kann seinen Sohn auch nicht  aufnehmen.  
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Es dauert  lange, bis das Jugendamt einen geeigneten Platz für  Manuel m it  seiner 
schwierigen Geschichte findet . Er lebt  zunächst  über ein Jahr in einem Kinderheim . 
Dann kommt  er in eine Erziehungsstelle, in die Fam ilie von Sandra. Sie ist  Sozialpä-
dagogin und hat  gem einsam m it  ihrem Mann und dem acht jährigen Sohn beschlos-
sen, Kinder aufzunehmen, die in ihrer eigenen Fam ilie aufgrund von Problem en nicht  
mehr leben können. Seit  einem Jahr lebt  bereits ein geist ig behinderter Jugendlicher  
bei ihnen. 
 



� � �2 

Die ganze Fam ilie schließt  Manuel schon beim  ersten Kennenlernen ins Herz. I hnen 
und dem zuständigen Fachberater ist  aber klar, dass es nicht  einfach werden wird. 
Alle brauchen viel Geduld und Durchhalteverm ögen, bis Manuel in der neuen Fam ilie 
Fuß gefasst  hat . Oft  sind sie erschöpft  von Manuels Rast losigkeit  und Unruhe. Trotz 
verschiedener pädagogischer und therapeut ischer Hilfen macht  seine Entwicklung 
nur langsam Fortschrit te. Es gibt  viele Krisen:  Ein weiterer Kindergartenausschluss 
folgt , später fliegt  Manuel beinahe von der Schule. Unzählige Beratungsgespräche 
m it  ihrem Fachberater und die Teamtreffen m it  Kolleginnen und Kollegen sind für 
Sandra ent lastend und unterstützend. Für sie ist  es einfach wicht ig, m it  dieser 
schweren Arbeit  nicht  auf sich allein gestellt  zu sein. 
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I nzwischen sind drei Jahre vergangen, Manuel ist  über den Berg. I n seiner  Klasse 
fällt  er m it  seinen blonden Haaren und dem blassen Gesicht  gar nicht  auf. Erst  wenn 
er singt  oder sich tanzend bewegt , blitzt  sein karibisches Temperament  hervor. Er ist  
viel ruhiger und reifer  geworden. Er hat  gelernt , in Worten auszudrücken, was ihn 
beschäft igt , stat t  gleich loszuschlagen. So schließt  er auch allmählich erste Freund-
schaften. 
 
Seit  Manuel in der  neuen Familie lebt , steht  er m it  seinem  Vater und seiner Mut ter 
wieder in engem Kontakt . Sie sind zwar weiterhin get rennt , doch besucht  er  sie bei-
de regelmäßig. Die Mut ter hat  eine Drogentherapie erfolgreich beendet  und will eine 
Lehre beginnen. Vielleicht  kann Manuel eines Tages wieder ganz bei ihr leben. Die 
Aussichten dafür sind gut . 
 
Wie Manuel können m anche Kinder, die in Erziehungsstellen leben, in ihre Herkunfts-
fam ilie zurückkehren. Andere bleiben bis zu ihrer Selbständigkeit  in der Erziehungs-
stelle. Da die Nachfrage nach Plätzen groß ist , werden laufend engagierte Fachkräfte 
(Erzieherinnen /  Erzieher oder Heil-  und Sozialpädagoginnen sowie -pädagogen)  ge-
sucht . Sie sollten sich vorstellen können, ein fremdes Kind in ihre Fam ilie, Wohn-  
oder Lebensgemeinschaft  aufzunehm en. Sie können sich telefonisch inform ieren un-
ter der Telefonnumm er 07 11.61 55 64-21. 
 


